
     
               
                   
              
               
 
 
Folgende Statuen stellten sie auf ... 
Auch Hesiod sitzt dort mit einer Kithara auf den Knien, einem für Hesiod gar nicht passenden 
Gegenstand; denn es ist schon aus seinen Versen selbst deutlich, dass er zu einem Lorbeerzweig 
sang. Über das Lebensalter des Hesiod und des Homer habe ich mich zwar auf das genaueste 
unterrichtet, mochte hier aber nicht darüber schreiben, da ich die Streitsucht anderer und nicht zum 
wenigsten derer kenne, die sich zu meiner Zeit mit der Ependichtung beschäftigten.  
 
 
(Pausanias IX, 30, 3) 
(Übersetzung: Ernst Meyer, Pausanias, Beschreibungen Griechenlands (1954)) 
 
 


